
R unde Jahreszahlen üben seit jeher schaftlern und Intellektuellen - Endzeitge- 
eine eigenartige Faszination auf die fühle aus; allenthalben ist vom ,,Ende der 
Menschen aus. Für Optimisten Geschichte", vom ,,Untergang der Welt" oder 

markieren sie den Beginn eines neuen Zeit- von der ,,globalen Katastrophe" die Rede.' 
alters, in dem sich alles zum Guten wenden Auch viele Christen scheinen von dieser Stirn- 
wird; Pessimisten mung ergriffen zu 
sehen in ihnen das sein, wenn auch aus 
Ende eines unterge- anderen Gründen 
henden Zeitalters, und mit anderer Per- 
auf das nur noch 4 

7 
spektive. Das Ereig- 

eine Katastrophe nis, auf das sie war- 
folgen kann. Beide ten, ist nicht der 
Haltungen lassen Weltuntergang, son- 
sich exemplarisch an dern die Wieder- 
der letzten Jahrhun- kunft Christi zur Ent- 
dertwende beobach- rückung der Seinen, 
ten: auf der einen aber auch diese Er- 
Seite Zukunftseu- wartung wird offen- 
phorie, hervorgeru- bar durch das Näher- 
fen durch den tech- kommen des Jahres 
nischen Fortschritt 2000 neu beflügelt: 
und wirtschaftlichen Spätestens in diesem 
Aufschwung der Jahr, so glauben 
Gründerzeit, auf der anderen Seite in wei- manche Christen, müsse der Herr Jesus wie- 
ten Teilen der Gesellschaft und insbesonde- derkommen, denn dann seien die 2000 Jahre 
re in der Kunst eine Stimmung des Verfalls, der Gnadenzeit, die Gott den Menschen ge- 
der Auflösung, der Dekadenz. 100 Jahre währt habe, vorüber. Begründet wird diese 
später stehen wir vor einem noch viel ein- Sichtweise zum einen mit bestimmten Bibel- 
schneidenderen Epochenwandel: In dreiein- stellen, aus denen man die Dauer der Gna- 
viertel Jahren geht nicht nur ein Jahrhun- denzeit ableiten zu können meint, zum an- 
dert, sondern sogar ein Jahrtausend zu Ende deren auch mit nicht aus der Bibel stammen- 
- eine Erfahrung, die in der bisherigen Ge- den, aber einleuchtend klingenden Behaup- 
schichte nur wenige Menschen machen tungen. Wie alle Versuche, den Zeitpunkt 
konnten. der Wiederkunft Christi zu bestimmen, ruft 

freilich auch diese Theorie beim nüchternen 
Von Optimismus und Zukunftsbegeisterung Betrachter ein gewisses Unbehagen hervor: 
ist heute freilich wenig zu spüren: Ange- Können wir wirklich wissen, wann die Zeit 
sichts zunehmender globaler Probleme wie der Gnade zu Ende sein wird? Und wenn ja, 
Umweltzerstörung, Bevölkerungsexplosion, woher? Irn folgenden wollen wir die geläu- 
Wirtschaftskrisen, Kriegen und Bürgerkrie- figsten Argumente, die zur Stützung der ge- 
gen löst das Herannahen des Jahres 2000 
bei vielen Menschen - auch bei Wissen- 

nannten Auffassung vorgebracht werden, 

, Vgl, Der Spiege11,1996,C, 124-137. 



einmal auf ihre Stichhaltigkeit hin überprü- 
fen, um so eine Antwort auf die Frage zu 
finden, ob der Herr Jesus tatsächlich im Jahr 
2000 wiederkommen wird. 

3 x 2000 Jahre Weltgeschichte? 

Am häufigsten wird die Ansicht, die Gna- 
denzeit dauere 2000 Jahre, damit begrün- 
det, daf3 auch die Epochen ,,ohne Gesetz" 
und ,,unter Gesetz" jeweils 2000 Jahre um- 
faßt hätten. Diese Annahme ist jedoch falsch. 

, Das Gesetz wurde bekanntlich nach dem 
Auszug Israels aus Ägypten gegeben, und 
dieser fand nach Auffassung der bibeltreu- 
en Forschung etwa um 1445 v.Chr. statt. 
Für die Zeit unter Gesetz, die mit Christus 
endete (vgl. Röm 10,4), ergeben sich also 
maximal 1500 Jahre. Die Zeit ohne Gesetz 
wiederum war bedeutend länger als 2000 
Jahre: Auch wenn für den Beginn dieser 
Epoche (die Erschaffung des Menschen) kein 
genaues Datum angegeben werden kann - 
Berechnungen schwanken zwischen 4220 
und 4004 V. Chr.2 -, so mui3 man doch von 
mindestens 2500, wenn nicht gar 2700 Jah- 
ren ausgehen. Die verlockende Aufteilung 
der Weltgeschichte in 3 X 2000 Jahre hält 
somit einer genaueren Überprüfung nicht 
stand - die Länge der Gnadenzeit kann aus 
der Länge der beiden vorangegangenen Epo- 
chen nicht abgeleitet werden. 

1 Tag = 1000 Jahre? 

I 

Eine Reihe weiterer Argumente für die The- 
se, die Zeit der Gnade dauere 2000 Jahre, ist 
auf die Aussage des Apostels Petrus aufge- 
baut, bei dem Herrn sei ein Tag wie tausend 
Jahre (2. Pet 3,8; vgl. PS 90,4). Dieser Vers 
wird zur Grundlage genommen, um ver- 
schiedene Tagesangaben der Bibel in Jahr- 

Vgl. Arend Remmers: Das Alte Testament im Über- 
blick, Hückeswagen (CSV) 21995, C. 33. 
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tausende um~urechnen.~Hier muß zunächst 
einmal grundsätzlich gefragt werden, ob eine 
solche Anwendung einen sachgemäßen 
Umgang mit der Bibel darstellt. Aus dem 
Zusammenhang in 2. Petrus 3 wird deut- 
lich, daß es dem Verfasser nicht darum geht, 
eine Formel für chronologische Berechnun- 
gen bereitzustellen, sondern er will auf die 
Souveränität und Unabhängigkeit Gottes im 
Hinblick auf die Zeit aufmerksam machen: 
Für Ihn gibt es im Grunde keinen Unter- 
schied zwischen einem Tag und 1000 Jah- 
ren; was für uns eine unendlich lange Zeit 
ist, ist für Ihn ein bloßer Augenblick. Wenn 
der Herr daher in den vergangenen knapp 
2000 Jahren noch nicht wiedergekommen 
ist, so ist dies keineswegs ein ,,Verzug" (Vers 
9); für Ihn war diese Zeit wie zwei Tage. - 
Aber selbst wenn der Vers aus dem 2. Pe- 
trusbrief als Grundlage für Berechnungen 
dienen könnte, so führt seine Anwendung 
auf bestimmte Tagesangaben der Bibel doch 
nicht zu überzeugenden Ergebnissen. Von 
den zahlreichen Stellen, die in diesem Zu- 
sammenhang herangezogen werden, seien_ 
nur wenige genannt:4 

6 Schöpfungstage = 6000 Jahre? 

Aus der Tatsache, daß Gott die Welt in 6 
Tagen erschaffen hat, wird geschlossen, daf3 
die Weltgeschichte 6000 Jahre dauere; der 7. 
Tag - der Tag der Ruhe - entspreche dem 
1000jährigen Reich (Offb 20). Gegen diese 
Deutung kann mehreres eingewendet wer- 
den: Erstens lassen sich die bisherigen Ca. 
6000 Jahre der Menschheitsgeschichte nicht 
ohne weiteres in 6 in sich abgeschlossene 
Perioden von je 1000 Jahren aufteilen; zwei- 
tens kann die Erschaffung des Menschen, 
wie bereits angedeutet, nicht mit Bestimmt- 
heit auf das Jahr 4000 v.Chr. datiert werden 

V g l .  zum Folgenden die Broschüre von R.A. Huebner: 
Will the Dispensntion of Glace Be 2000 Years Lang?, Mor- 
ganville, N.J. (Present Truth Publishers) 1980. 
* Ausführlicher dazu Huebner, C. 3-11. 
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k 4 -  
- wenn sie bereits 4220 
v.Chr. stattfand, wie 2 Denare = 2000 Jahre? 
manche Ausleger anneh- 
men; wären die 6000 Jah- Das vielleicht fragwurdigste und am weite- 

re bereits 1780 abgelaufen; drittens schließ- sten hergeholte Argument für die These, die 
lich könnte man 2. Petrus 3,8 mit dem glei- Zeit der Gnade dauere 2000 Jahre, grundet 
chen Recht auch so auf den Schopfungs- sich auf das Gleichnis vom barmherzigen 
bericht anwenden, daß man jeden Tag der Samariter (Lk 10,25-37). Der Herr Jesus schil- 
Schöpfung als Epoche von 1000 Jahren auf- dert hier, wie ein Samariter einen Menschen, 
faßte, was vom Text her ebensowenig zu der unter die Rauber gefallen ist, in eine 
belegen ware. All dies zeigt deutlich, daß Herberge bringt und dem Wirt 2 Denare für 
mit der Ubertragung der Schopfungstage die Versorgung des Verwundeten hinterlaßt 
auf Epochen der Heilsgeschichte äußerst (Vers 35). Ohne Zweifel ist dieser Samariter 
vorsichtig umgegangen werden muß. ein Bild des Herrn Jesus selbst, der in Seiner 

Liebe die verlorenen Menschen errettet und 
fur die Zeit Seiner Abwesenheit dem Heili- 

2 Tage = 2000 Jahre? gen Geist anvertraut hat. Was aber bedeuten 
die 2 Denare? Nicht wenige glauben, hierin 

Wurden die 6 Tage der Schopfung als pro- einen Hinweis auf die Lange der Gnadenzeit 
phetischer Hinweis auf die Lange der ge- erkennen zu können. Sie bringen diesen Vers 
samten Weltgeschichte aufgefaßt, so sollen mit Matthäus 20,2 in Verbindung, wo es 
einige Stellen des Neuen Testaments, an heißt, daß der gewöhnliche Tageslohn eines 
denen von 2 Tagen die Rede ist, die Dauer Arbeiters 1 Denar betrug; die 2 Denare des 
der Gnadenzeit symbolisieren. Genannt Samariters werden daher mit 2 Tagen gleich- 
werden hier vor allem Johannes 4,40 (der 
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Herr Jesus bleibt 2 Tage in Sichar), Johan- 
nes 11,6 (der Herr Jesus wartet 2 Tage, bis 
Er nach Bethanien geht) und Johannes 2,l 
(die Hochzeit zu Kana - die nach vielen 
Auslegern ein Bild des 1000jährigen Rei- 
ches ist - findet ,,am dritten Tag" statt). 
Auch in diesen Fällen handelt es sich frei- 
lich um willkürliche Deutungen, die im Text 
selbst keine Stütze finden und weit über 
ihn hinausgehen. Dasselbe gilt für die gele- 
gentlich zu hörende Ansicht, die Länge der 
Weltgeschichte könne aus den 6 Tagen vor 
der Verklärung Jesu (Mt 17,1 und Mk 9,2) 
abgeleitet werden. 

gesetzt und unter Hinzuziehung von 2. Pe- 
trus 3,8 als 2000 Jahre gedeutet. Dabei wird 
jedoch ein wichtiger Punkt übersehen: Am 
Ende von Vers 35 versichert der Samariter 
dem Wirt, wenn er noch mehr Geld benöti- 
ge, werde er es ihm bezahlen, wenn er wie- 
derkomme; er rechnet also durchaus damit, 
daß die Kosten auch 3 oder 4 Denare betra- 
gen könnten. Bei Anwendung der obigen 
Formel ergäbe sich daraus eine Gnadenzeit 
von 3000 oder 4000 Jahren - eine Schluf3fol- 
gerung, vor der die meisten Christen sicher- 
lich zurückschrecken würden. Abgesehen 
davon ist es zweifelhaft, ob der Tageslohn 
eines Arbeiters ohne weiteres mit den tägli- 

CO 2.B. die Zeittnfelit zur Bibel, Neustadt/Weinstraße 
(Ernst Paulus) '1983, C. 16. 

chen Kosten für die Pflege eines verwunde- 
ten gleichgesetzt werden kann. Auch diese 



Stelle ist somit als Grundlage für eine Be- Mt 2,1).7 Gerade diese Unstimmigkeit zwi- 
rechnung der Dauer der Gnadenzeit unge- schen unserer Jahreszählung und der tat- 
eignet. sächlichen Geburt Jesu, die auf einen Be- 

rechnungsfehler des Mönchs Dionysius Exi- 
guus (um 525) zurückgeht; sollte uns hin- 

Wann  enden die ,,2000 Jahre"? sichtlich der Magie der runden Zahlen skep- 
1 tisch machen, und wir sollten dem Jahr 2000 

Wie wir gesehen haben, kam die Behaup- keine größere Bedeutung beimessen, als ihm 
tung, die Zeit der Gnade dauere 2000 Jahre, gebührt. 
weder durch Bibelstellen noch durch außer- 
biblische Argumente bewiesen werden; sie 
stützt sich lediglich auf Mutmaßungen und 
Überinterpretationen einzelner Bibelverse. 
Da ihr jedoch das Heranrücken des Jahres 
2000 neuen Auftrieb zu geben scheint, soll 
auf die Bedeutung diese; Jahres noch kurz 
eingegangen werden. Selbst wenn nämlich 
die Gnadenzeit tatsächlich 2000 Jahre dau- 
ert, so würde dies keineswegs bedeuten, daß 
sie im Jahr 2000 endete - sie begann ja nicht - .  
im Jahr 0 (das es in der Chronologie ohne- 
hin nicht gibt), sondern entweder mit der 
Geburt oder mit dem Tod Jesu. Vermutlich 
ist es sinnvoller, vom Tod Jesu auszugehen, 
denn dadurch wurde ja erst die Grundlage 
dafür geschaffen, daß allen Menschen Got- 

Er kommt bald 

Wozu sollte diese lange Erörterung nun tl- 
gentlich dienen? so mögen sich manche Le- 
ser fragen. Sollte etwa das nahe Bevorste- 
hen der Wiederkunft Christi in Zweifel ge- 
zogen werden? Keineswegs! Die Bibel sagt 
uns ja ganz deutlich, daß der Herr ,,baldu 
wiederkommen wird (z.B. Offb 3,ll; 22,7. 
12.20). Aber sie sagt uns ebenso deutlich, 
daß wir den genauen Zeitpunkt nicht wis- 
sen oder berechnen können (vgl. Mt 24,36.42; 
25,13; Mk 13,32f.35; Apg 1,7). Paulus erwar- 
tete die Wiederkunft Christi bereits zu sei- 
nen Lebzeiten - in 1. Thessalonicher 4,15 

tes Gnade zugewendet werden kam; der zählt er sich zu den ,,Lebenden, die übrig- 
Beginn der Gnadenzeit fiele somit etwa in bleiben bis zur Ankunft des Herrn". Heute, 
das Jahr 30 n.Chr.,6 ihr Ende in das Jahr fast 1950 Jahre später, müssen wir feststel- 
2030, d.h., es lägen noch 34 Jahre bis zum len, daß der Herr noch immer nicht gekom- 
Kommen des Herrn vor uns! Auch diese men ist. Es ist Seine Langmut, die Ihn so 
Schlußfolgerung würden die meisten Ver- lange hat warten lassen, denn Er ,,will nicht, 
treter der 2000-Jahre-Theorie zweifellos zu- daß irgend welche verlorengehen, sondern 
rückweisen - was nur beweist, daß sie ihre daß alle zur Buße kommen" (2. Pet 3,9). 
Auffassung nicht konsequent zu Ende ge- ,,Langu war diese Zeit ohnehin nur für uns 
dacht haben. Geht man andererseits von der Menschen; für Ihn sind ja, wie wir gesehen 
Geburt Jesu als Beginn der Gnadenzeit aus, haben, ,,tausend Jahre wie ein Tag'' (2. Pet 
so wären 2000 Jahre wahrscheinlich schon 3,8). Daher ist auch Sein ,,BaldM nicht mit 
vorüber, d e m  der Herr Jesus wurde be- menschlichen Maßstäben zu messen - was 
kanntlich nicht im Jahr 1, sondern etwas für uns wenige Tage oder Wochen bedeutet, 
früher geboren - vielleicht im Jahr 7 v.Chr., kann für Ihn zwei Jahrtausende und mehr 
wie heute allgemein angenommen wird, spä- 
testens jedoch im Jahr 4 v.Chr., denn in die- 
sem Jahr starb Herodes der Große, in des- 
sen Regierungszeit . &e b&urt Xesu fiel (vgl. 

Vgl. Lextkoti z ~ i r  Bibel, Sp. 1767. 

Ebd. Vgl. auch Jochen Eber: Das Jahr 2000: Clzristen vor 
der Jnlzrtnz~setzdruende, Basel (Brunnen/CLS) 1996, C. 45- 
49. 

Vgl. Tlie N e i ~  E~icyclopaedia Britnnnicn, 15th edition, 
Chicago (Encyclopaedia Britamica) 1992, Bd. 20, S. 589, 
sowie Eber, S. 50-55. 



beinhalten Vielleicht von abgehalten, sich heute zu bekehren? So 
geht dieses ,,Baldn noch aber mussen wir standig bereit sein, Ihn stan- 
heute in Erfullung, viel- dig erwarten - und das bedeutet, daß wir 
leicht morgen, vielleicht 

erst in einigen Jahren, vielleicht sogar im 
Jahr 2000 -wir wissen es einfach nicht, und 
wir können es auch nicht berechnen. Könn- 
ten wir es - welche Auswirkungen würde 
dies auf unser Leben haben? Bestünde nicht 
die Gefahr, daß wir uns vorläufig mehr mit 
irdischen Dingen als mit Ihm beschäftigen 
und erst kurz vor dem Termin Seines Kom- 
mens bewußt in Seine Nachfolge treten 
würden? Und würden nicht Menschen da- 

stets so leben sollten, daß wir Ihm im selben 
Augenblick gegenübertreten könnten. Die 
Bibel nennt dies ,,wachenn, und sie gibt uns 
an zahlreichen Stellen entsprechende Ermah- 
nungen (Mt 24,42; 25,13; Mk 13,33.35.37; Lk 
12,37; 21,36; 1. Kor 16,13; 1. Thes 5,6). Lassen 
wir uns also nicht durch spekulative Theori- 
en und Berechnungen in die Irre führen; be- 
gnügen wir uns mit dem, was die Bibel uns 
sagt: Der Herr kommt bald. 

M~chael Schneiß'er 

. . . schon mal über Gnade nachgedacht . . . bestimmt der Spruch 
vielleicht doch dein Handeln . . .  warum übt Gott Gnade . . .  hat Gnade 
nicht doch etwas hilfloses . . . warum steht so oft an den Briefanfängen 
,,Gnade und Friede" . . . 


